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M  vorigen Seculo ist zwischen der Crohn Dem
nemarckund denHollsteinischen Hertzogen über dem freyen 
Hertzogthumb S c h le sw ig / welches niemahls zum R ö m i­
schen Reich gehöret/eib heftiger S tr e it  entstanden /  ob eö 

‘ nemblich allein ein M anns-Lehn seye/ oder ob es auch nach 
gäntzlichem Abgang des M ännlichen H ottstein if.S tam esvor ein W e i-  
ber-Lehn zu halten? W elche Concroverfien Ao. 15-79. zu Odensee 
gütlich beygeleget/ und dabey verabredet wurde /  daß dieHertzoge von  
Hollstein forthin selbiges Hertzogthumb a ls  ein M anns-Lehn von der 
Crohn Dennemarck recognofcirm solten; änmaffen denn auch in fol­
gendem Jahre 1580. Hertzog Adolph von König Friederico H. hierüber 
belehnet wurde. Jedennoch schiene es / ob sey die Uneinigkeit zwischen 
beyden hohen Häusern nur in etw as aestillet /  nicht aber gäntzlich geho­
ben /  indem unter währenden nachfolgenden Kriegen dieFürstenthümev 
S ch leß w ig  und Hollstein m itDähnischen Völckern beleget /  absonder­
lich aber Hertzogen Friederich zuG ottorff / welcher sich mit der Crohn  
Schw eden  genau verbunden hatte/ so viel Überlast zugefüget wurde/ w o ­
durch er umb so viel desto mehr veranlasset wurde /  sich von dem B a n d e  
der Dähnischen Lehens-W icht loßzuwickeln; inmaffen er es denn durch 
H ü lfe  der Schwedischen W a ffen  soweit brachte /  daßkurtz nachdem
Rom schilvifchen Frieden beit i * M a p  1658. zu Copenhagen/vermittelst
der Crohn Franckreich und der Republick von Cngetønb Mediation fol­
gender Vergleich geschloffen wurde: D a ß  der K önig  von D en n e - 
m arck  dem  H ertzog zu S c h le ß w ig -H o lls te m  - G o t te r f f /  
s a m p t seinen M ä n n lic h e n  L eibes-E rben  und  D efcen d en -  
re n .M a n n lic h e r  L inie/ die L e h n -E m p fa n g n is  mtbVafalla- 
g iu m  über d a s  H ertzo g th u m b  S c h le ß w ig /  die I n s u l  F e ­
m e rn  und  a llen  deren Pertinentien erlassen/ u n d d a rg eg e n  
die Souverainitdt NNd d a s  Suprem um  D om in ium  unå  
cu m  directo &  utili üb er d a s  H ertzog thum b S c h le ß w ig / 
sonst S ü d e r - I ü t t l a n d  g e n a n d t / m i t  a llen  von  der C ro h n  
D en n em a rck  d a rzu g eh ö rig en  / und  b iß  d a h in  dependim t- 
den I n s n ln  und  Pertinentien zu W a s te r  u n d  Lande / w ie  
auch ferner die H elffte des  T h u m b  - C a p i t tu l s  zu S c h le ß ­
w ig / neben stttten Juribus u n d  G erech tigkeiten / sam p t a lle r  / 
Jurisdiction über d te c a th e d ra l-Ä n c h e  / deren P re d ig e r /  
K irchen- u n d  S c h u l-D te n e r  /  deßgleichen a lle n  in  S c h le ß f
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w ig  und L o llfuß  gelegenen / vo r diestm  u n te r  d a s  C a p it-  
tu l  gehörigen U n te rth an en  / H ä u se rn  u n d  G erechtigkei' 
t e n ;  endlich auch  d a s  A m b t S c h w a b s tä d t  m it seinen Per- 
t?inentien ccdiren un d  ab tre ten  solte. Welches Denn auch da­
zumahl retires,'ich erfolget.

Solchergestalt überließ Hertzog Friederich nach seinem tödtlichen 
Hintritt dieses souveraine Hertzogthumd dem letzt-verstorbenen Her- 
tzoge Christian Albrechten/ wiewohl dennoch derjüngstreerblicheneKö­
nig in Dennemarck Chriftian der V . sobald er A nno 1670 . die R egie­
rung antraft /  sein M ißvergnügen über die S ouvera in itä t dieses Her- 
tzogthumbs bezeugete/ wozu er A nno 1675. noch mehrern Anlaß nahm/ 
a ls  er wider Di( (EeoHn Schw eben O ff. uuD D efensiv-A lliancen schloß/ 
und des Hertzoas zuSchleßw ig Souverain ität zu schwächen bemühet 
w ar. Hierauff begehrte er miff einer dieserwegen zu Rendsburg ange­
stelleten Zusammenkunfft (1 )  D ie  Abtretung des Ambtes Sckreab- 
städt; (2 ) D a ß  der Hertzog wegen Schleßreia das Vasal lagi um , nach 
dem altenOdensteischenVertrage roiederagnosciren undLehn-Pflicht 
leisten; ( ; )  Z u  mehrer Versicherung dieV cstungTönningen nebst an­
dern fortlficirten Oerthern abtretten; (4 )  D em  König in Dennemarck 
alles Krieges-Volck in 2 biß |o o o  M a n n  überlassm; ( f )  O hne des­
ben Vorbereust und Einwilligung keine A U ianceføliesten; (6 )  I h m  
absolute C om m and o des Adels und derLandschaffk überlasten /  und 
( 7 )  D ie  Land-Tage allemahl zu Copenhagen halten solte.

In d em  sich nun der Hertzog nicht allein /  a ls ein Gefangener in 
Königlicher G ew alt sahe/ sondern auch zugleich erfahren muste/ daß seine 
Residentzm itDänis.Trouppen beleget/und sein Bruder/derBiftboff zu 
Lübeck/inGottorffversperret war/so fand er sich genöthiget folgenDcPun- 
cten einzugeben: ( 1 . )  D ie  V estung Tönningen undSrapelholm er- 
Schantze biß zuAußaang des Krieges in Königlichen Handen zu las­
sen. f i . )  D a ß  seine M ilitz umergestecket würde. ( ; . )  D a ß  das Ampt 
Sch w abstäd t in dem Zustande /  wie es Anno 1658 zwischen den K ö­
niglichen und Fürstlichen Deputieren verglichen worden / reftitui-rec 
werden solte; ( 4 . )  S o l t e  der König freye Disposition über die Col« 
recten und S teu ren  des Landes haben; ( 5 .)  W ie  nicht weniger das 
alleinige Commando des Krieges - S t a a t s  im Oldenburgstchen und  
Delmenborstischen/ohne des Hertzogs Communication; ( 6 . )  D a ß  
der Hertzog wider den Käyser/ das Reich und die Crohn Dennemarck 
keine Alliantze machen /  und (7.) die Aempter Rbeinbeck und Trittau in 
Hollstein alle M o n a t 8 0 0 0  RtfXr.Contribution erlegen sollen.

Emercklong herngch / lirß ^ r M i g  d«K -Sertzosthumd Schlch
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mig in Sequestration nehmen' und die Unterthanen des G ehorsam s ge* 
gen ihren Landes-Herren loßkündigen/ ihnen auch verbiethen / demselben 
weder von Ordinair- noch Extraordinair- Gefällen das geringste abfot- 
gen zu lassen/ mit der Bedeutung / daß weil der Hertzog den obgedachtert 
zu R endsburg Der Union halber bestättigten E rb-V ertrag nicht adim . 
pliret, vielweniger das Lehn über D asH ertzogthum bSchleßw ig em­
p fangen /so  seye der König gemüsstget worden /  selbiges vorgedachter 
Massen zu sequeltriren. O b  nun wohl der Hertzog hier wieder einige 
bewegliche Proteftationes einwendete; so blieben sie doch allesampt oh­
ne einigen Effect, biß sie endlich durch den zu Fontainebleau und Lom  
den Anno 1679 auffgerichtettn Frieden alle alte und neue Beschwerun­
gen abgethan/ und dem Hertzog wiederumb zu seiner vorigen S o u v era i-  
nitätverholffen wurde.

A llein  es währete nicht lange /  so rücketen die Königlichen Troup- 
pen wiederumb in das Hertzogthumb/und also wurde selbiges unter dem 
T itu l der Reunion von neuem eingenommen. Diesem nach w ar der 
Käyser/ Chur-Sachsen und Brandenburg/ wiewohl vergebens/ bemü­
het/diestreitenden Partheyen durch deroMediationaufeinander zuse­
tzen : W orauffder Hertzog seine Gravamina bey der R eichs-V ersam b- 
lung zu Regenspurg übergab /  worwieder aber der König folenniter 
proteftirete, und nachdem jener sich ausser Landes nach H am burg  
retcriret hatte / Die H uldigung im Hertzoglhumb S ch leß w ig  einneh­
menließ.

Hierauffwurde Anno 1687 zu Altona eine Conferentze wegen des 
Hertzogs Restitution angestellet/ und nahmen obgedachte hohe H äuv- 
ter/ nemlich der K äyser/C bur-Sachsen und Chur-Brandenburg dieser 
wegen die Mediation über sich/ allwo denn unter andern Poftulatis von 
Hertzoglicher S e ite  1 o M illionen und 8 1 4 7 4 0  Reichsthaler wegen ge­
hobener S u m m en  und veruhrsachten S c h a d en s  von A nno 1675 biß 
r 679 und dann ferner von Anno 163 r  biß 1687 inclufivé von dem Kö­
nigein Dennemarckgefordert w urden/ biß endlichAnno 1689 der offt 
berührte Altonaische Vergleich erfolgere. W e il  aber Zeit vorgedachter 
massen der jetzt regierendeHertzog die Schantzen quættionis auffzubauen 
willens w ar/ fiengen die vorigen Irru ngen  gleichsabm allesampt wieder» 
«m b an unter der Asche hervor zu glimmen /w orüber eine abermahlige

Mediation zur güttftchen Transaction angeordnet worden/ 
welche auch biß dato in dieser langwierigen Affai­

re bemühet gewesen.
«*§ :(o )6e»



betreffen solche hauptsächlich
U M Dnachfolgendc p u n & m /W  die Erdf-
^ S ^ n u n g  deöHoch-M rstl. Väterlichen l e f f a .

m e n ts : D ie B e s tä tb ig u n g d e r  ew igen E rb -v n io -  
« en / und  die E rla ß u n g  der übernom m enen frem bden D ö l-  
eker; W o z u  an tzo d ieH o ch -F ü rs tl. einseitig vorgenom m ene 
starcke W e rb u n g  noch gekommen ist.

I h r e  K ön igs  M ayest. haben w egen der drey ersten puncten N o .i  
durch eine eigene S chickung glimpfliche A nsuchnng th u n  las- 
s tn / des H e r rn  H erhogen  D urch l. aber solche abgeschlagen.
Also e M e h e t  die F ra g e /w e r  von beeben die beste B e fü g n u ß  
des R ech ten s  hierinnen h a b e ;

D e n  ersten Punct betreffend / so haben I h r e  K ön igs 
M ay est. a n  E rö ffn u n g  desT eftam enrsketit T h e il w e ite r z« 
nehm e«  verlanget/ alß  n u r  zuw ißcti/ob H ertzogs F rievenchs 
D u rch l. a llein iger Succeflbr in  dem  Fürstl. Schleßw igschen 
A ntheil w stren/ oder bero H e r r  B rn d e r  m it-u n d  neben dero» -  
selben 5 S in te m a l '!  kein Jus Primogeniture in  dem  F ü rstl. 
Schleßw igschen jem ahls eingeführet/vielm ehr solches zu ver- 
sthiedenen m ahlen  getheilet w erden . D ie  beschehene remis­
sio v -s - l l-g i i .  und  d as  darüber ertheilte D iplom a g ib t gleich- 
fa lß  keine Entscheidung hierin/ besondern la u te t a u f  die ge. No. i .  
strmbte F ürstl. M ännliche Descendenten. A lso/ d aß  n u r  
zw eeneW ege ü b rig  w aren /w odurch  H n .H e rh o g s  F riedrichs 
D u rc h l. der» alleinige Succession in  dem  Schleßw igschen
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- a r th n n  könten/ entweder ex j»*Ä o. oder Ä »s obgem eltem  
V ä te rlic h e n 're lla m e n c . I h r e  K önigl. M ayest. fänden  (Ich 
ab e r  m nb  so viel m ehr gem üßiget/ davon eine verlässige N a c h ­
rich t einzuziehen/ w eil S i e /  w egen der bevorstehenden E r b ­
hu ld igung / uvd h ie ra u ferfolgender Gemeinfchafftstchcn Lan-
d es-R eg ie ru n g  m it I h r .  D u rc h s  concurriren feiten/ also b il­
lig  w ißen m ü ftm / ob sie dem  ä lte rn  H e r rn  B ru d e r  a lle in / o- 
der zugleich den zw cvten P r in c m  vor dero M tt-R e g ie ren d c n  
H e r rn  in  dem Schleßw lgschen annehm en sollen.
W a ß  haben de6H n . Hertzogen D urchl. hiergegen 

eingewendet ? S i e  hielten nicht nöthig/ darauf 
.. zuantworten / und daß demselben unwissend 

sey/ ob Ih r e  Königl. M ajest. sich also zu allei­
nigen S u ccesso ren  D ero  Antheils d e s  Hcrtzog- 
thum böSchleßw ig q v a l i f i t i r e t  halten.

E in e  herbe und  gegen einen so nahen r erw and ten  K ö­
n ig  und M u tte r -B ru d e r  w ohl m ig e w ö h n stc M ss ttv o rt/ w ie 
solches deren übrige contenta  m it  n u h r r a t v ,  SSfiss 
U M b M re  D urch l. sich aber guff die K öniglta-,. /  A  
tu  dem  Schleßw igschen beziehen, w o lle» / deßrn ist die is s  
sache fast sthwer zu ra th e n ;  N a c h  dem  Lex $egia Danica zu 
G o tto r f f  nicht unbekandt ; Und dieser P u n c t  a u s  I h r .  H o ­
h e it der P rin ceß in / des H ertzogs F ra u M u tte rE h e b e re d u iig j 
u n d  der dabey ttipulirrtN Renunciation vor so lange Z e it/  den 
Fürstlichen m  inistris schon fa ttfan i bekandt gew eßen.

D e r  Z w eyte P u n c t  / u n d  die von  I h r .  K önigl. M ajest. 
ve rlan g te  B es tä th ig u n g  der ew igen U nion en /(st in  deren  
selbst-eigenen I n h a l t  m it deutlichen B uchstaben  fundirct /

hen solle / also zu keinen freyen W ille n  gcstellet/ besondern 
gebothen w o rd en : Und diese Unionen stindt n ld e n F n rs te n -
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thkllliem SchlestW iq-H olstcill t ie  Sa nctiones pragmatics Und 
I'undamcnta!=® efc'øe/ welche JU ew igen T ag e n  ge lten / u n d  
von keinem T h e il w icderrnffen w erden können / noch sollen; 
G es ta lt Dun solche flu ch tn  a llen  F r ie d e n s -S ch lich en / dem  < 
N o th iW d lsc h e n / dem  G penhagenschen / und  zchezt nvch in  
beth M tönnflchcn Recess, ouch in  dein über die remiMon des No. 7. 
Vasallagil ertheilten D iplom ate dekltlich bestäthiget w orden. & 6 .

I h r e  D u rch l. haben gleichwohl anfäng lich  gantz verw ei­
g e rt/b e rü h rte  UnionCUzil rcnouvellirClt/ JlllfhtflbCl'/ fllsW tt- 
t e t t  instance« geschahen/ sich u n te r der condition dazu erkläh- 
ret/ daß  sie solches/ nach A nw eisung desG lüekstädtisthen R e­
cess von Anno 1667 zw ar völlig  th u n  w o lle n ; D a g e g e n a b e r  
I h r e  K ön igs  M ayest. sich ob iig irtn  sollen/ d a s  jenige/ w a s  
a u s  denA ltonalschcnisraistaten  zu exequ irtn  noch ftbrtg seyn 
möchte/ zum  effect konnnen zulassen/ also daß  eines m ir dem  
and ern  zugleichgeschehe.

H ie ra u fh a b e n  die K ön igs M inist«  re p lid rc t/ daß der D e r -  
gleich von A nr 67 incongrue an h er gezogen w ürde/ nach- 
b e u t Cfltif.v,: res en thalten / so die renov itung  der U nionen 

- - -  sie e n d e re ; M a ß  aber die A u sm ach u n g  
iCllflischtn T rac ia te tt flnnoch p rsten d iren d en  

S a c h e n  betreffe/ so w ären  I h r e  K önigl. M ay es t. allezeit er- 
bö th ig  gew esen/ w ären  es auch noch anitzo/ falß  a n  deren 
E xecution noch e tw a s  erm angeln  solle/ so doch nichts a n d e rs  No. 7 , 
a lß  ein  g a r  geringes seyn w ürde/ des H ertzoge« D u rc h s  deß- 8 & y . 
fa ls  alle völlige Satisfaction w iederfahren  zulassen; G leich, 
w ohl müsse die B e s tä th ig n n g  der ew igen U nionen d a ra n  
n ic h tres trin g irk tw erd en /alß  welche ohne condition zu th u n  
gebothen w ä re .S o lc h e s  aber ungeachtet/ist m anF ürstl. seiten 
b iß  aufbtese S tu n d e  zu solcher E rn eü e ru n g  nicht geschritten.

B e y  diesem A lstande  n u n / d a  I h r e  Königl. M ayest. n ich t 
w ißen  sollen/ welchen fit vo r dero M it-R eg ie ren d en  H e r rn  
in  dem  H erhog thu iilb  D chießw ig zu agnoscite« hä tte»  / u n d
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v a  die Erb>vnion<n/ welche gleichsah»! zum  B a n d  d e rG e -  
meinschafftlichen N eg ie ru n g  dienen/ n ich t e rn eü ert w a re n  
w u rd e n  sie w ieder w illens  gem üßiget / die A<g»s C om m unis 

lo .R eg im in is, davon  d a s  L and t-G erich t einen theil m achet/ b iß  
zu jehner beyden e rfü ttu n g / bevorab  nr dem  G chleßw igschen 
zufufpendirm; W o zu  sie doch nicht eher schreiten w ollen / 
d an /n ach d em  sic vorher a lle  gradus m oderationis versuchet /  
u n d  cS so w e it gekom m en w a r  / daß  bero treu  hertzigeErinne- 
rungenfastverkfeinerlich  z u G o tto rs fg e a c h te tw ü rd e u , W ie  

n .  solches vorgem clte F ü rs tl. h a r te  A n tw o r t und  die B e y la g e  
m it  m ehren anzeiget.

V o rh e r  ab e r/ m te ehe dieses gesihahe/ a lß  auch a lles  noch in  
völligem  g u te n  vernehm en sich b e fa n d t/haben J h r e  D u rch l. 
gantz unverm uthet/nnd  ohne einzige a n  I h r .  K önig!. M ay est. 
e rthe ilten  N achrich t/ frem bde V ölcker über die S e e  in  die 
G em einschaftliche F ü rsten th ü m er e inführen  lassen/ so A n ­
la ß  zu der d ritten  B eschw erde g a b ;  N achdem  I h r e  D u rch l. 
solche V ölcker/ a u f  geschehenes v ie lfä ltiges und  in stän d ig es  
A n h a lte n / nicht w ieder di m im te n  w ollen  / v ielm ehr sie m it  
g e w a lth ä tig e n  W e rb u n g e n /u n d  z w a r  gleichfalß ohne cuiye- 
g ev av o n  a n  I h r e  K önigl. M ayest. befchehenen communica­
tion , täg lich  verstärktet.

B e y  E rö r te ru n g  dieser S a c h e /  ob I h r e  D u rch l. so w oh l zu  
übernehm unq  gem elte r V ölcker/ a lß zu  den W erb u n g e n  be­
rechtiget se in d ti K o m t die F ra g e  d a r a u f  nicht an / ob diestlbe 
kein/US Armorum haben  / besondern/ ob sie d am it/o h n e  Kö- 
n tg l. M ayest. / a lß  M it-R eg ierenden  H e rm / R a th  und  E in ­
w illig u n g  in  einem  G em einschaftliche«  Lande d e rg es ta lt '  
a lß  geschiehet/ verfahren/ auch dieses jus einseitig -xctci ten  
können.

D a ß  solches nicht R ech ten s  sty/ w ird  K önigl. stiten  m it 
v ier unw iedertreiblichen argum entis erwiesen.

A lß erstlich a u s  N a tü rlich e r  E igenschafft einer G eniein-
schafft-



fchaftlichen  N eg ie ru n g . Z w e y te n s : A u s  dem  unv errü cf>-  
te m  H erk o m m en / dieses und  v o rigen  8ecuü. D r i t te n s /  m iß 
des H ertzogen V o r fa h re n  eigener G e s tä n d n ü ß / u n d  V ie r ­
te n s / a u s  m ehrangezogenen ew igen E rb -C n io n en .

D a ß  eine gem einschaftliche R e g ie ru n g  u n d  Communion 
lN den FÜrsteNthÜMerN sty/UNd daß  dit/u ra præcipua&Actus 
Supremi Dominii in indiviso administrirtt W erden/ sllfO daß
keiner der N egierenden  H e r r m  einseitig / und  ohne feines 
Consortis Regiminis zuw illig lm g d a r in  w a s  H au p tsäch li­
ches ftatuirra/ oder vornehm en könne/ S o lc h e s  leget sich 
a u s  a llem  dem jenigen/ w a ß  darinnen  täglich geschiehet/ gantz 
k lah r zu T a g e ;  G leich w ie d a n  alle  Edicta, constitutiones, 
S c h a tz u n g -A u s le g u n g  / u n d  dergleichen/in  gem einsahm en 
N a h m e n  v ero rdnet u n d  pubiidret / und  die H u ld ig u n g  felb. 
f i r n  von  Prælaten/ R it te rs c h a f t  nnd  S t ä d t e n /  so g a r  auch 
v o n  der Fürstlichen R elid en tr-S tadtS ch lesjw ig / nicht dem  
H ertzo g e  a lle in  / befondern auch dem  K önige / bey J e d e s  
H e r r n  a n tre ten d e r N eg ie ru n g / und z w a r nicht eventualitet, 
befondern  de præsenti zu T re u  / G la u b e n  und  G ehorsahm  
m u ß  geschworen w erden . W elch e r-h a lb en  auch I h r e  
D u rc h l. sechsten sich noch an itzo / w ie  D e ro  V o r fa h re n  je- 
derzeit g e th an  /n ic h t  an d e rs  / a lß  einen Con-dominum ncn* 
u m /  auch  a u s  die G em einschaftliche  R e g ie ru n g  ö f t e r s  be- 
t o s e n »  Und ist a u s  der Provideny der V o r fa h re n /  nachdem  
v o rh in  von  beyden K ön igen  c h r i s t i a n o  Primo u n d  
F R i D E R i c o  Primo heyliglich versprochen w a r /  dag  No. 
die F ü rsten th ü m er ew ig  beysam m en und ungetheile t bleiben 
sotten I solchem gleichwohl in faveur der J ü n g e rn  H e rre n  
B rü d e rez u w ie d e rn g e h a n d e tt/u n d d ie T h e ilu n g v o rg m o m e n  
w o rd en  / zubeßen  reparation  und  Ersetzung vero rdnet / d aß  
gem ette  F ü rs te n th ü m e r n ich ts vestoweniger a lß  ein C orpus 
politicum m it-e in a n d e r verbunden seyn und  u n te r  einer 
«meinen UWrtrenlichen R eg ie ru n g  bestehen sotten I  d a ­

m i t



m it »m b so viel m e h r R u h e  u n d  E in igkeit d a rin  e rh a lten  
w ürde.

N u n  ist bekandten R e c h te n s / d aß  m re Cummum keiner/ - 
.  ohne seines M it- c o n to n e n  V o rw iß c n  u n d  E in w il l ig u n g /  

w a s  unternehm en M uffe/ so mich fern pnvatus zuleide» schul­
d ig ist. Also stind des H ertzegen  D u rc h s  st w enig berech­
tige t gew esen/frem bdcV ölcker in  die F ü rs ten th ü m er/ ohne 
K ö iiig l.V o rw iß en / e inzuführen / oder solche anitzo m it »eil­
en W erb u n g en  zn verm ehren / a lß  in  einem  gem einschafftli- 
chen H an fje  I e m a n d t  / ohne s tin e s  M it-genosien C onfeus i» 
sich verstärcken / und  andere Leute behängen d a rlf?  zu« 
m ah ln  w a n  d a ra u s  G e fa h r  und  N ach the il entstehen Kan.

D ie s ts R e c h t 6 e r C om m union , und d a g e s deßhalbe»bey 
dem  üblichen H erkom m en verbleiben solle/ ist in  dem  M o - '  

N o n  stoischen Recess m it deutlichen B uchstaben  tiipu lire t und  
bestättiget/und nach solchem stind t mich die übrige Jura & Re<i 
galia/ in  welche der H ertzog d a m a h ls  re iiiru irtt w orden  / zu-, 
verstehen/ gleich w ie auch dieses die p a tta  fam ilix und  andere 
au ffgerich itte  V e r tr ä g e  m it sich bringen. D a ß  auch in
specie d a s  Jus Armorum dergestalt in Communione sty/l
und daß kein N egierender H e r r  ohne des an d ern  erfo rderten : 
G u tach ten  und B e w illig u n g  neüc W erb u n g e n  vornehm em  

N o.iz .könne/ erzeigetsich a u s  beygelegten exem plis hujus & p rio ­
ris Secuii unw iedertreiblich/ und  geben solche w eite r zuerken­
n e n /d a ß /w a n  von E in em  H ertzoge dagegen gehande lt wor-«'

„ V den /derse lbe  veßen R eparation s t fo rt th u n  m üßen. A uch  
haben  sich a n  diesem R ech t nicht a llein  d ieF ürsten / besondern 
auch die Könige zu  D ennem arck  stlbsten /  s t w eit es  vorge- 
m elte H ertzogthüm er betroffen/ gehalten..

E s  g ib t mich solches des jetzigen H ertzogs Friederichs 
N o .i4 .G ro ß -H err V a t t e r  S e e l ,  selbst-eigene B ekändtnüßzuerken-- 

. n eu ; Und alß D e ro  in  G O tt  ruhender H e r r  V a t e r /  V ölcker 
von B en ach  b ah rte n  ?u iüa ,icen  übernom m en h a t te s  a ls t
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t in  gleiches/ w a s  gegenw ärtig  geschiehet,' th u n  w o lle  / h a t  
derselbe solche gleichwohl/ nach dein E r  v c rsp ü h m / w ie es den 
stich d a m it nicht halten w ü rb e /w ied e r zurücke gesendet; Und 
daß E r  andere an  deren s ta tt e rh an d e lt/ ist m i t I h r o  K önig- 
lichen M ajest. V o rw is ten  und G n th fin d en  geschehen.

D ie  erste A btheilung  beyder F ü rsten th ü m er tst a u f  diesem 
Siecht g e g rü n d e t; G esta lt die U n te rth an en  dergestalt durch 
einander vermischet liegen/ daß kein H e r r /  ohne des a n d e rn  
territorium/ und insonderheit die G em einschaftliche  O ehrtcr 
zu berühren/ m it gew orbenen V ölckern zu Lande durchkom ­
m en k a n ; W o d u rch  die vers tan b ig cV o rsah ren  m it g u tem  be­
dach t vorbeügen w ollen /daß  sich keiner/ohne des and ern  C on- 
fens zu W erb u n g e n  möchte verle iten  lassen. E s  ist 
ditch eine W e rb u n g  in  den F ü rs ten th ü m ern  anzustellen / 
gleich a ls  fü rstlicher seiten anitzo geschiehet/ g a h r  nachtheilig/ 
also / baß  der b a ra u ß  entstehende S c h a d e  a u f I h r e r K ö n ig l .  
M ay est. eigene U nterthanen  m it redundirtf.

3 n dem  Diplomate über die remission d es Vafallagii. ist 
w egen  obgcdachter einseitigen W erb u n g e n  nichtes geendert/ 
noch den H ertzogen zu S c h le ß w ig -  H olstein  ein m e h r e s t .  <-p. 
N ech t/a lß  S i e  vorh in  gehabt- diestr-halben ertheilet w orben  ;No. 6. 
V ic lin eh ris tso th an e  des H ertzogen einseitige W erb u n g  w ie­
der den I n h a l t  gedachten Diplom atis, verm öge w elches/ a l-^ o .is .  
lcr S t ä n d e  Gerechtigkeiten ungekräncket verbleiben sollen; 
S o lc h m  ist aber en tgegen/ w a n  ohne becver R egierenden  
H e r re n  B e w illig u n g  eine W erb -u n d  A uffü h ru n g  der V ö l-  .
cker geschiehet. . ^  „ . .

F ern er ist in  solchem D ip lom ate  ausdrücklich en thalten ! 
d a ß  alle andere V e r trä g e /  m ipeeied ieew ig-w ehrenve Unio- vid.fup, 
n en  in  allen Pum fttn  und  C lau fu lm  in  I h r e m  V igor und No. 6. 
S ta n d e v e rb le ib e n  selten.

N u n  is tab erin so th an en  vm onen d eu tlich  beschrieben/daß
B  a lles



sldcécom m unicato consilio geschehen/ keiner ohne des a n d e rn  
N o .rö .V o m iß e n  sich in  eine Fehde einlassen / ein T h e il ab e r b a s  

an se re  m it F re u n d -N a c h b a r l ic h e r  T re u e  v e rw a n d  se y n / 
sein B es te s  w isicn / und  ärgstes  w e n d e n / auch ohne H ü lffe  

. u n d  B ey s ta n d  nicht lasten solte / und  dag  solche H ü lf fe  n ich t
No.iy.fllldnin casu belli defensivi. sondern slslch in bello legitim o  

ofieafivo in it Land und L cü ten u n d  m it  a lle r M a c h t/  die n u r  
auszubringen sey/ w a n  es  die N o th  erforderte/ erheischet w er­
ben tön te .

W elch e r-g es ta lt des H ertzogen D u rch !, diesem ab e r 
bischer nachgekom m en / oder in s  künfftige nachzukom m en 
gebencken/ erzeiget D e ro  gegenw ärtige  G o n d u ite ; sin tcm ahl 
S i c  sich durch ü bernehm ung frenibder V ölckcr / welchen S i e  
dero  Land und V e s tu n g  anvcrtrauen /selbsten  die H ä n d e  b in ­
den/ sothanc in  den U nionen  en thaltene H ü lffe  casi, ex isten te 
zu pratstitfii. D a n n  / w a n  F ü n ff  h u n d e rt M a n n  in  einem  
Lande stehen/ w elches/ a lß  diese F ü rs ten th ü m er / m i t  v e r­
schiedenen g u te n  H a v e n  a n  der W est-und  O st-S e e  versehen/ 
können solche m it so vielen V ö lckern / a ls  m a n  w ill / unver- 
m u th e t/  n n d fa s t zu jeder Z eit verstärcket w e rb en / also daß  
I h r e  Königl. M ajest. m ehren N ach the il und  V erh in d e ru n g / 
a lg  H ü lf fe /bey so gestalten S a c h e n / von  I h r .  D urch!, zu er­
w a r te n  h a b e n ; Und liegen die Exem peln knrtz verstrichener 
Z eiten / w a s  dem  Reiche D enncinarcken/ vo r noch nicht vier- 
tzig J a h re n /m u f f  solche weise vo r B e fa h r  angew achstn  / ver­
m uthlich  vielen in  g u tem  Andencken.

O b n un  I h r e  K önigl. M ajest. n icht Ursache haben/nach der 
E igenschafft und  klahrem  R echte der G em einschafftlichen 
R egierung/und  dem  unvcrrücktcn  H erkom m en/ a lß  auch a u s  
n a tü rlich em  T r ie b /  da E in em  J e d e m  seiner S ic h e rh e it  zu 
profp iciren / o b lieg e t/d ie  E rlassung  bem elter V ölcker / sam t 

. E inste llung  der dem  Lande so hoch-schäbtlichen g ew altsah . 
m en W erbungen  / biß d a rü b e r eln gem ein fahm er V erg leich

ge-



g e tro ffen  / zu erfordern / oder/ o b d e sH e rh o g e n  D n rc b l. be­
m ä ch tig e t seind / dieses zu d en eg itm  i S o lc h e s  m a g  ein J e -  
der/w elcher ohne V o r-U rth e il u n d  Passion die S a c h e  ansehen 
w i l l /  gerne judicirtn. Z u m  w enigsten  w ird  ein rechtschaf­
fener P a trio t I h r e r  K öniglichen M ajcst. hierin  adhib irtegro»  

s t M oderation  ti ll 'l l’Cll IliitfÜll / dilti S i e  / in regard dks gk-
m einen  B e s te n / u nd  in  A nsehung / w ie  hochschädlich an ih ö e i. 
n e  U nruhe in  hiesigen N o rd e r - tz v a m re n / bey a n d e rw ä rtig  
gegen  O rien t und  O cciden t obschwebenden schweren K riegs- 
F eü er/ seyn w ürd e / a lles  anw enden / w asi von I h r e  geschehen 
kan/ um b Friede/ und  g u te s  V e rn e h m e n  zu erhalten .

S o l t e  ab e r  dieses w ohlgem ein te  V o rh a b e n  Fürstlicher 
seiten verstöh ret/und  vorigen  w iebrigen  C onfilüs noch w e ite r  
nachgedünget /  auch diel zu erled igung  der streitigen S a c h c n N o iS . 
von  tieften vorgeschlagene M it te l /  sam t denen in  der ewigen.No. 19. 
Srb-Onion hierzu angew iesenen W egen/gänhlich  verw orffen 
w erden / w ird  so thanen-fa lß  und  a u s  solchem verhalten / je te r-  
m ä n n ig  von selbsten leichte u rtheilen  / w ie m a n  sich zu I h r .  

K ö n ig s  M ajest. gleichsaht« m it G e w a l t  nöth ige/und daß  
D ieselbe a n  a llen  d a ra n ß  erfolgenden w eitläu ff- 

tigkeiten  unschuldig seind.

Ueylagen.
No. I.

E X T R A C T .
A uß der Königlichen Instru ction  dero nach Gottorff 

abgeschickten G ebeiM en-nnd fu illtz -R ä th en  ertheilet.
C openh . den lo ten  Scptcmbr. i6<;>.

63® > (in  inzwischen der Terminus zum  Landgericht Heranna- 
• æ M h e t /  bey welchem  des H ertzogen Lbd. nicht a lle in  alß  
M it-R e g ie re n d e r  H e r r  concu'mrtn / sondern auch fü r  dieses-

B  2 m ah l



m a h l d a s  Præsidium füh re»  w e rd e n /u n d  t a n  hkebcy folgende
hochw ichtige Considerationes praeliminaritcr V orfallen / d a ß  
I. I h r  Lbd. H e rrn  V a te r n  1°ettarnent blßhero fo w en ig  eröff­
n e t I a ls  sonsten au ß fü n d ig  gem achet w orden  / ob in dem  
F ü rs tl. A ntheil des H ertzo g th n m b s S c h le ß w ig  die Succession 
d em E rstg cb o h rn en  a llein  competirt?

2. D ie  U nionen zwischen U nß und dem  F ürstl. H a n f e  noch 
nicht e rneu re t und  bestäthiget w orden / D a  doch nach d er 
ernstlichen und  deutlichen V e ro rd n u n g  der re n o v ie rn  U nion  
de anno 16 t  j .  solches stracks bey A n fan g  der R e g ie ru n g  ge­
schehen sollen.

S o th a n e  renovation gegenw ärtig  so viel n ö th iger/ d lß  
des H crh o q en  Lbd. derselben I w ie auch der Communion, 
u n d  G eincinfchafftlichcn R eg ie ru n g  é diametro en tgegen / 
frem bde D ö lck er/ in  dero D ienste  / ohne einige vorh in  m i t  
U nß gepflogene Communication . an g en o m m en  / und in die 
F ü rs ten th ü m er gezogen/ S o  haben W i r  der N o th u r f f t  zu 
seyn erachtet / bevor m it obgedachtes H erzo g en  Lbd. u n d  
u n te r  D e ro  Præsidio. d aß  Landgericht/alß einen der vornehm , 
sten A ctuum  per G em einschafftlichen R eg ie ru n g / hegen/ noch 
es zu r würcklichen H u ld ig u n g  kommen zu lassen / eine S c h i ­
ckung a n  I h r .  Lbd. zu th u n / u m b  D erosilbeninsinuii-en « n d  
vorstellen zn laßen  / w ie S i e  bey fo gestalten  S a c h e n  fü r  eine 
sonderbahre m a^ue so w ohl Unserer F reu n d  - V e tte r l. Asse­
rtion/ giß glim pflichen V e r fc h re n s  zuerkennen/ daß  W i r  obi­
gen  u n g e a c h te t/ S i e  bighero ohne contrad iction  alle  actus 
communis Regiminis in  fresst»  FÜrstenthÜM eM  cxerciiflt 
laßen/insonderheit aber ein gem eines L and-G erich t m it D e m ­
selben au sfch re ib en /u n d in D ero H u ld ig u n g /n m  d aßdabey  die 
gem einfthafftliche ju ra  beobachtet w ü rd e n ) w illigen  w ollen v 
Jd ach d em W ir aber m itLeidw ehfen vcrfpühret/w ic diese Unsc-
reF reu n d -V e ttc r-u n d g lim p fflich e B ez ilg u n g en b ey Jh r.L b d . 
u n d  D e ro  ietzigcn Mimftris so w enigen  u k c t  gethan /daß  S i e



nicht a lle in  gegen d a s  u n te r Unß n n d I h r .  Lbd. sichenthalten­
de genaue V erw andschafft-und  V e re in ig u n g s -B a n d  in ne- 
gotiis puré domeff icis sich zu A u sw ä rtig e n  / denen keine cc». 
gnikion darinnen  zustehet gew endet/ und zu Unserer V e r u n ­
g lim p fu n g  und  m it hindansetzung des regards, so S i e  b illig  
f lir  Unß / a lß  dem  H a u p te  I h r e s  H a u ß e s  tra g e n  selten / a m  
K äyserl. H offe / zu R eg en sb u rg  und a n d e rw c rts  / über Unß / 
d a  W ir  noch über die streitige S a c h e n  m ite inander in  g ü t­
licher S chrifft-W echscl - und  H a n d lu n g  begriffen gew esen/ 
gleichsam  K lage fü h ren / und a lß  o b W ire in K rie g e s -F e u e r  
tin  N orden  anzuzünden gedächten/ durch J h r o  B ed ien te  oder 
(Bevollm ächtigte vorgeben laßen / sondern auch/ w ie vo rh in  
errechnet / sich m it a u sw ä rtig e n  Puissances zusehen / und  de- 
r e r  V ölckcr in  geheimb u n d  einseitig in  die F ü rs ten th ü m er 
zu führen  / m ith in  den Unionens itro b t6 e r Communion, C f 
fen b ah r entgegen zu handeln angefangen  / da I h r .  Lbd. doch 
b illig  bekand seyn sollen/ d a ß / w ie ex natura Communionis, 
auch  u n te r  particulieren/ so e tw a s  in s  gem ein besitzen / dem  
E in e n  nicht vergönnet / ohne des A ndern M it-w issen  und  
Consens frem bde m it d a rin z u  ziehen / also solches in d e n  Uni­
onen  noch w eiter bekräfftiget/uN ddanach  selbigen ein T h e il
d em  Ä n d e rn / etiam in bello legitimo offensivo Cie Unions-
H ü lffe  zu leisten schu ld ig /Ih r, Lbd. sich durch übern eh m u n g  
f tem b d er V ölcker ipibtatio a u s  dem  S ta n d e  und  V e rm ö ­
g e n  gesetzet / solcher U nions -V e rp f lic h tu n g / und  w o r a u s  
die gantze V e rfa ß u n g  der R eg ie ru n g  beeder F ü rsten th ü m er 
sich g rü n d e t /  tafu eveniente, ein G n ü g en  zu leisten S o  
h ä tten  W i r  demnach solchen durch unterschiedliche andere 
kleinere Thätlichkeiten und N euerungen  accum ula te  N ie­
drigen  B ezeignngen  und dem arches nicht länger m it S t i l l ­
schweigen zusehen können / sondern Unß gem üßiget befun­
d en / durch eine eigene Schickung I h r .  Lbd. zu ersuchen /daß 
S i e  geruhen m olten Ies zu eröffnnng D ero  V ä te rlich en  Tc-
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stam ents. ohne w eitere  A ussetzung / kom m en zu lassen/ sich 
zu der p rx tend irren  a lle in igen  Succession in  I h r e s  H e r rn  V e t­
te rn  C hris tm ilden  A n d en ck en s /A ntheil a m  F ü rs ten ih u m b  
S c h le ß w ig / w ie rechtens / z» qualificiren/ s o d a n / m it  u n d  
nebst E rn e u e ru n g  der vorigen  Unionen | die eingenom m ene 
ftem bde V ölcker m it dem  förderlichsten w iederum b zu  d im it -  
riren / d a m it W ir  also a u s  der / dcßfalß billig  gefaßeten Om- 
brage gesthet / in effectu s th m  m ögen / daß  S i e  d a s  B a n d  
der V ertrau lich k e it/ w ie S i e  in  I h r e m  letzten Hiebey copey. 
ltch angeschlossenen S c h re ib e n  hetliglich p ro rc ih x n  / a u f ­
rich tig  und  unzcrtrenlich  zu u n te rh a lte n  ernstlich gem einer 
w ären .

N. 2.

E X T R A C T .
Ex Diplomate luper remissione Vasallagii 

de Anno 165-8.
/ ^ e d i r e n  dem nach u n d  überlaßen  H ochgedachter S r .  Lbd.

und m it  D ero se lb en / bero gesambten Hertzog- 
lichen M ännlichen D e s c e n d e n te n /  d a s  H ertzog th lim b  
S c h le ß w ig  rc. .

N. 3.

E X T R A C T .
Auß der Hochfürstlichen Schleßwig^H olstem -G ot-

torffischen Resolution, a u fv o rg ed ac h tc s  n . i . bezeichnetes 
A n b ringen . Sub dato © e ffo r ts  den - tten  Sept.

Anno 1695.
G Tfflchdem  I h r .  K önigl. M ajest. zu D ennem arck  N o rw e- 
^ M e n r c . r c .  durch dero resp ec th é  G e h e im d e -n n d  fuffitz- 
R ä th e  I von Liliencron und S c h r ö d e r /  ein und  anderes so 
w o h l mündlich v o rtrag e n  / a l s  auch schriftlich  Übergeben
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lassen / S o  haben W ir  E uch  denenselbendaranffh inw ieder 
m ü n v - u n d  schrifftlich folgendes E in h a l t s  zu a n tw o r te n /
gnädigst comnmrntlic. IC.

L a ß  m a n  M i tg l .  D enncm ürckisthcr S e i t e n  die E rö f f ­
n u n g  Unsers in  G O ct ruhenden  H e rrn  V a te r n  Testaments, 
und  dadurch unß  zu der a lle in igen  Succession U nsers A n ­
the ils  des H ertzog thum bs S c h le sw ig  zu qvaüfkiren d a rf f  
begehren I solches befrem bdet Unß zum  höchsten/ und  h a lte n  
W i r  eben nicht nötig / d a ra u ff  zu an tw o rte n .

O b  I h r e  K önigl. M ajest. nach I h r e s  H e r rn  V a t e r n  
K önig l. M ajest. G lo rw ü rd ig sten  Andenckens T o d te  / S ic h  
also bey U nserm  H e rrn  V a te r n  I C hristm ilder G ed äch tnüß  / 
zum  alle in igen  SucceiToren I h r e s  A ntheils des H ertzog­
th u m b s  S c h le sw ig  qvalificirct . oder aim och qvalificircn 
w o lle n / is tU n ß u n w iß en d / w ird  auch von Unß nicht begeh­
ret. W i r  halten  d a fü r / daß  Hochgcdachten U nsers H e r r n  
V a te r n  Testament K önigl. M ajest. im  geringsten nicht 
roucliire, noch S ie  d a r in  zu Executoren verordnet / und  a l ­
so u m b  desto w eniger d eß m  E rö ffn u n g  zu begehren befu g e t.

N. 4. .

E X T R A C T .
Auß der (Erb.'Union von Anno i6r;.

C s S ic d te  Unio, auch diest exten iio und V crb eß eru n g  / m m  
G ^ n n d  in künfftig j und  zu ewigen T ag e n  gelten / und  von 
keinem T heil w iederruffen/ oder auch ausszuheben / dem  a n ­
dern  an g em u th e t / v ielw entger verw illiget w erden so ll; A lß 
ist U nßer w ohlbedachter W ille  / daß  dieselbe von Unseren 
E rb e n  u n d  N achkom m en in  der R eg ie ru n g  der H ertzog thü- 
m er S c h le ß w iq  H olste in /bev  A nfang  der N e g ie ru n g  / m it 

der C ron  D ennem arck  allezeit w ieder erneuert und  
W ältiget werden soll.

EX-



E X T R A C T .
A uß dem M onaischen Recess ,  von

Anno 1689.
0 Viel Me Unionen , P ash  familia- lind  mikcre biß zu 

_ 'A n n o  1675. anffgerich tete V e r t r ä g e  / w te mich die 
Communioncn betrifft / b leibet es  bey vein  big dah in  übst. 
chm  H erkom m en / und  den buchstäblichen I n h a l t  des W est, 
phälischen I N ordischen und  Fontainebleau sch m  F riedens.

N. 6.
E X T R A C T .

E x  d ip lo m a te  s u p e r  re m is s io n e  V a s a l la g i i .
X^sedoch allen anderen Verträgen s>n specie der ewtgweh-- 
sZx>rend-beliebten Union , tmübrigen unpræjudiariich 
und unschädlich 1 die dann in allen Funden und Clau- 
fulen, außer w aß wegen Auffhebung der Investitur 
im  obigen beliebet / in ihrem Vigor mW S ta n d e  
bleiben sollen. n . 7.

C O P I A .
König!.DennemarckischenR e l c r ip r i  wegen der/

a u s deMAltonatscheN Recess prätendiern  
inexecution

.ir  haben U ns den I n h a l t  E w re r  R elation v om  zten die- 
W /  und des P 8 a lle ru n te rth än ig st v o rtrag e n  lasten / 

u n d  d a ra u s  m it m ehrern  vernom m en / w a s  zwischen E u ch  
u n d  den Fürst!. R ä th e n  der en tstandenen  I r r u n g e n  halben  
w eite r vorgefallen  / und  w ie  des H ertzogenLbd. (ich zw a r 
zu tenovinmg der Unionen, w iew ohl sub Conditione, vast 
zufordrist der A ltonaische Recess in  dem e/ w a s  noch deßfals 
zu  exegviten ü b r ig / vollstrecket w e rd e / m m m eh ro erk läh re t/

den



den P u n c t • w egen  vim iM oni der an g en o m m en en  ftem b- 
denV dlcker aber gantz vorbey gegangen  / w a ß  I h r  den 
F ü rstlichenvesfa lszu  erkennen gegeben und w ie von I h n e n  
d a ra u ff  v erlanget w orden  / von der S a c h e  a n  U ns / noch. 
M ahln  a lle run terthdn igst z ttreferirm  / u n d  ob W i r  m it  der 
Fürstlichen A n tw o rt zu frieden ober nicht? zu vernehm en/ daß  
I h r  auch endlich solchem I h r e m  begehren s ta tt gegeben/ u n d  
dem nach Unsere alk rgndC ig lie  præcise O rdre e rw a r te t  / ob 
I h r / u n  fa ll m anFürstlicher S e i te n  ferner terg ivcrfirtn  w ä r -  
% e j  überbejag tebeede Puncten (ich pure & sim pliciter zu  er- 
k lH re n /  a ls  d an  ohne E rw a r tu n g  w eiterer O rdre/ d a s  Land- 
G erich t auffheben | und  davon  reißen sollet S o  viel n u n  
den  erste« Punct: b e trifft/ so ha tte  zw ar desH ertzoge»  Lbd. 
g eb ü h re t / nach dem  deütlichen I n h a l t  der ew ig-w ehrenden
Union de Anno 16 rz stch zu der 0b-ang<zogenen Renovation 
puré  zu  erklclhren I und  w a n  m a n  je solche an  der vorgegebe. 
nen  verm eintlichen inexecution des M o n aisch en  Recesses 
b inden  w ollen  / zu specifidrtn / welche Puncten dan  noch 
dißeitS  nicht exeqviret w o rd e n / zunm hlen/ w a n  e tw a  d a r ­
u n te r  d ie /denen  Fürstlichen tdinisiris versprochene Indemni- 
fation I h r e r  etngezogncn M itte l  oder b a s G u th  G o tte s -  
gabe  / verstanden w erben  solte/ dte gerühm bte inexecnrion 
au ffe ine  Kleinigkeit / und fast leeres W ort-gezdnek h in a u s  
lauffen  w ü rd t  | w ie I h r  solches a n s  dem  Anschlus m it m eh . 
re rn w e rb e t zu ersehenhaben / und w ovon d ir / Unserm  ju . 
l l ih - R a th  S c h rö d e r  / bereits  bey voriger P o s t  / einige vor« 
leuffige N ach rich t gegeben w o rb en ; D a m i t  dennoch alle un- 
passionirte zu verspühren haben m ögen w ie W i r  des H e r-  
HoqeN Lbd. a lles/ w a s  n u r  m it einigen S c h e in  von Raison 
oder B illig k e it von Uns gefordert w erden  to n te /  einzuw il­
ligen geneig t / m ith in  auch /w ie  sehr W ir  d a s  durch so viele 
B a n d e  von  Freünbschafft u n te r Uns befestigte gu te  V e rn eh - 
m e n  unverrückt zu cu iririren  v e r la n g e n ; S o  h a b t I h r  den

<S .  F ü rst-



Fürstlichen die E rk lä h ru n g  d ah in  zu th u n  /d a ß / w u n  des  H e r -  
tzogcnLbd. m ir erst der obangezogenen U nion de A nno  1 6 1 3 . 
zu folge ISic h  zu deren und  der üb rig en  Renovation puré v e r­
bindlich gem ach e t/ W i r  hingegen U ns oblig ite t h a b e n  w o l­
le»  Iim  F a l l  noch e tw a s  a u s  dem  A ltonaischen Reces zu  ex<- 
qvirtn übrig  / solches gleichfals förderlichst zum  Rflect kom­
m en  zu laßen / und  d a  über einen oder andern  Punct e in ig  D u- 
bium  vo rkom m en  m öchte / es zu gütlicher und  b illige r E rle -  
d ig n n g d e r  hinc inde beliebten Commission/ nach A n le itu n g  
vorqedachter Unionen/mit zuverw etstn. W a n n u n d a x a u f f /  
w te W irv e rh o ffe n  / b e rü h rte r Punct seine A bhelffu n g  em ­
p fa n g e n /u n d  d m iau S stlb ig e m u n w ied e rtre tb ltch re su Its te t/ 
baß/ dafe rn  die U nionen sonsten in ih rem  esse u n d  Vigueur 
verble iben/ auch die dadurch beststtttgte gem einschafftliche 
R e g ie ru n g  und co m m u n io n  der F ü rs tc iith ü m cr anssrecht be­
stehen I folglich ein T h e ilv o n  dem  an d ern  w o g en d e r / auch  in  
bello legitimo ossenfivo versprochenen Unions-Hülste/ cafu 

evenientesgnugsahm gesichert seyn so ll/ keinem verg ö n n et 
seyn könne / seine A em bter u n d  S te id e  frem bden  V olckern  
an zu b e trau en  Ioder stch I h r e m  S ch ü tz  zu u n te rgeben . 
G o h a b t  I h r  dem nach absolute und  unverenyerlich betraust 
zubestehen/ d aß / zu folge der/ von E u ch  / U nsern G eh e im en  
R a t h  Lilteneron und  fuss tz -R ath  S c h rö d e r /bey des  H ertzo - 
g e n L b d . bereits beschehenen m ü n d - und schrifftlichen in - 
ssantz/ die von D em selben eingenom m ene stem bde M an sch as t 
w ied erü m b  d m n tn re t/u n d  der dadurch in  den U nionen  u n d  
der C om m union beschehkne B ru c h  / m it und  nebst deren R e­
n o v a tio n  rep a rirtt w e rb e : D a m i t  ab e r  auch h ie ru n te r des 
H ertzo g en  Lbv. und  mcinniglich Unsere Moderation u n d  
g lim pfliches verfahren  zu erkennen haben m ö gen /w o llenW kr 
eben nicht I h r e r  Lbd. an m u h ten  / berührte  s tem bde V öleker 
«Iso fo rt i und bevor die Sessionen des L and-B erich ts  w ieder



anzuheben / a u s  dem  Lande D sihaffen  / sondern U ns begnü- 
gen  / daß jetzo n u r  / w a s  gestalt die v im iM o n  derselben in  
kurtzem/ und  so bald im m er thunltch/ geschehen sollt/ pure un d  
positive versprochen w erd e : G ö lte n  n u u  d es  H ertzogen Lbd. 
s tch d itse rb eed en p u n ö ien h a lb e r/ s o lc h e rg e s ta lt /w ie v o re r-  
w e h n e t/h e ra u s  laßen u nd  erklcihren / welche E rk lä ru n g  I h r  
d a n  zu  m ehre r V ersicherung  u n d  V erb ind lichkeit/ schrifft- 
l(ch zu begehren h a b t / laßen  W i r  attergncidigst geschehen /  
d a ß  v a ra u f f in  G O tte s  N a h m e n  m it dem  L and-G erich t co n . 
elk,ui re t I u n d  selbiges völlig  zur E ndschafft gebracht w e r . 
d en  m ö g e ; D a  aber w ieder alle  beßere Z u v ers ich t/ des H e r -  
tzogenLbd. I h r e m  ergriffenen w iedrigen  principiis beharlich 
inh æ riren / u n d  w a ß  W ir /  angezogener m a ß en / von D erosel- 
b e n / tn  K ra ff t der/ u n te r Unseren V o rfa h re n  so heyliglich er­
rich tete»  v n io n e n /u n d  z u I h r e s  H a u ß e s  r-v eu rn ach g eh en d s  
f irn e r  gem achten  Friedensschlüßen und  V e r tr ä g e n /  a n  S i e  
begehre t /  w e tte r  dcciim ren u n d  ausschlagcn  sotten / w ie  
W i r  solches nicht an d ers  w ü rd en  ansitzen können / a l s  daß 
S i e  durch bößer R a th g c b e r Sugillationes verle ite t/ S ic h  fer­
n e r hin a n  keinem  Tractat / R ecess, oder V erg le ich / durch 
w elche S i e  doch a lles/ w a s  S i e  haben und besitzen / erlanget/ 
zu h a lten  / sdndern a lle s  a u f  die E x t r e m s te n  zusetzen g em ti- 
Net/ also m üßen  W i r  auch bey so gestalten  S a c h e n / billig be- 
dencken tra g e n  / m it  D e ro s ilb m  einige actus communis Regi­
minis w e ite r  exerei ten  zulaßen. G e s ta lt I h r  a u f  silcheunver- 
m uth lich  erfolgende Negativam ( U nserm  vorigen  Rescripto 
g em ü s Ida s  L and-G erich t alsoforth  auffzuheben / und  die 

besorgende suites dieser S a c h e  / zn deren V e ra n tw o r ­
tu n g / so durch I h r e  Z u n ö ttg u n g  diese Resolution 

v eran läßet/ zuverstellen.

§  2 .  RE-



No. 8.

R E M  A R  Q y  ES.

Uber die Fürstl. Erklärung/ daß man die Unionen re-
no viren w olle / w a n  erst daß  jentge / so annoch au ß  dem  

^ iw narsihen  V ergleich  zu exequiren ü b r ig / . 
vollenzogen w orden .

§ M a n  w eißK öniglicher seiten von keiner dergleichen inexe- 
d c s lc u r io n , w ohl ab e r/ daß  verschiedenes / s t bey den A lto- 
naischen^ractsren / so w ohl å parte M ediatorum  , a l s  ab ftiten  
I h r .  D urch l. versprochen/ noch nicht zum  Effect gekom m en/ 
M an d ern  aber Dem Recess in  viele wege entgegen gehandelt 
w orden . S o l t e  aber m it angereg ter verm eintlichen fnetfecu- 
tion  m iss Dieindemnisation vesH n .W ed d erk o p fs  lind anderer 
F ü rstl. B e d ie n te n / w ie auch a u f  G O tte sg a b e  / reflectiref 
seyn/so h a t es d a m it folgende B e w a n d n ü ß / daß/ w egen ange-
reg te rp tT ren g o n /e rm elten F ü rs tl.B ed ien ten g ew isteS ch u ld .
F orderungen / so I h r .  K önrgl. M ajest.bey  dem  F ttrstl. H a u se  
G o tto rffex  ceffione haben/schon über J a h r  u n d T a g  osteriret/ 
auch  von I h n e n  fü r g ü ltig  angenom m en w orden  / daß  ab e r 
die S a c h e  zu keinem Effect gekom m en/ ist b lo ß Jh re r  eigenen 
V ersaü m n iß  zuzuschreiben. - W a ß  G O tte sg a b e  betriefft/ 
fo tst zw ar deßen restitution M dem A ltonaischen Recess p e r  
expressum s tip u s tre t/u n d  hätte auch / solchem Zufolge län g ­
stens geschehen kfri n eu /a llem / w eiln  hingegen m a  r t 4to  be­
dungen w orden  f  daß  m a n  Fürstlicher seiten gehalten  styn  
solle / diejenige Processen/ so m an  a m  Käufer!. R e ich s-H o ff- 
d ia th w ie d e r  daß  F ürstl. H a u ß  P lö n  erhoben / schwinden 
und  fallen  zu laßen/ h a t solches die restitution außnachaesttz- 
te n  unw iedertreiblichen Uhrsachen gehindert.

D a ß  diese Processe/ deren G ottorffstch  begeben / die rescis­
sion gewisser v o rh e ro m it H o ls te in P lö e n  gem achten D e v -

trä-



träg e  vornehm blich betroffen/ und  daß / tro ff t solcher V e r t r ä -  
ge/ dem  Fürstl. H ause  P lö e n  d a s  G u th  G O n e sg a b c  / v o n  
dem  FÜ rstl.H aU ieH olsteiN  © CttOrff/loco Satisfactionis/ nach 
I n h a l t  des beykom mcnben Articuli ü b ergetragen  w orden. 
A lß n u n  H erh o g  Augustus zu N o rb u rg  (ich nach erfo lg tem  
S c h lu ß  der A ltonaischen t r a c ta te »  bere its  in  der reiTéssion 
dieses G u th s  befunden/ h a t m a n  Königlicher seiten billig da- 
v o rg eh a lten / daß übcrfiüßig/ ja  fast ridicule seyn w ü r d e / I h ­
m e solches zu entziehen/ und  nach dem B uchstaben  b esA lto - 
naischen i< ecesics/an  H olstein  © o tto t lfz t trestituimi/ ttiub  
folglich I h m e  h inw iederum b eingereüm et zu w erden / N ach
dem  bekandien axioinate juris: Non juste si non dolose peti 
restitui qvi id petit, quod statim tertio restituturus erat, aut 
restituere debebar. W elche Exception dNN slUCh bey dell!
J ü n g s t  verstorbenen nunm chro  in G o tt-ru h en d en H n .H er->  
tzogen so v ie le W ü rc k u n g g e th a n / d a ß I h r .D u r c h l .  zu letzt 
nicht m eh r au ffd ie  restitution bem elten T u k h s  insistiret/ ncch 
b egeh re t/ daß  diese S a c h e  m it zu der bekanden H olstein i­
schen Commission Vi'vvwicti w ürde / sondern a l l e s w a ß  S i e  
ve rlan g e t / zuletzt d a ra u ffg e r ic h te t/ daß H erh o g  Augustus 
von I h r e r  König!. M ojest, dahin  bewogen w erden m öchte/ 
S ic h  sechsten dieserwegen auf; J rc u n d V e tte r lic h c r  deference 
zu G o tto rf f  einzufinden/ und  also diesem aantzen W ereke eine 
gütliche E ndschafft zugeben/ welchem aüch H erh o g  Augu­
stus ein G n ü g e n  g e th a n / und  w eiln seit dem e/ und 10 lange 
hochged. H erh o g  zu Holstein G o tto rff im  Leben gewesen/ kei­
ne w eitere  R e g u n g  desfalß geschehen (w ie  auch nach ob- 

angezogenen Articol nicht geschehen können) b a t m a n  
d lss tiis  auch billig d a fü r  gehalten/ daß  d am it 

a lles  feine völlige R ichtigkeit 
em pfangen.

5 3 Oes



No. 9.
E X T R A C T .

D e s  zwischen Hertzogen Christian Albrechs zu H o l­
stein © o tto rff  I UNO H ertzogs Johan Adolph zn H o lste in  

P lö e n  getroffenen V erg le ichs/ sub dato
den 16  April i6 S i .

G r a m s t  mich d a s  F ürstl. H a u ß  H o ls te in -P lö en / w egen obi- 
» tz lg e r  g efü h rten  und  nunm ehro  gsntzlich cafiirten præten si­
on fructuum dt expensarum VVNIHr. F ü rstl. D u rch l. zu H o l-  
stein-G oktorst/ h inw iederum b einige satisfaction itnb  probe/ 
ansfrichtiger inclination  zu E inigkeit und g u tem  V e rs tä n d -  
n ü s  em pfangen  / S o  w ollen  itzt-hocherw ehnte I h r .  Fürstl. 
D u rch l. zu H olls te in -G o tto rff/ fü r  S ic h /  dcro Successores in  
der R eg ie ru n g  und E rb e n  / I h r .  F ürstl. D urch l. zu H o ls te tn - 
P lö e n /  D e ro  H e rre n  G eb rü d e rn  und  R achkom en überlasten 
u n d  c in rä ü m e n / d a s  a u f f  der In s t i l l  A rröe  gelegene G v th  
G o tte sg a b e  m it a llen  H o h e iten  H errlichkeiten / ©erechttg-- 
ketten/ © ebeüden/ U n terthanen  / pertinentien / daraufsbestnd- 
lichen z u m V o rw e rc k  eigenthüm blich gehörigen V ie h e  und  
d io b ilie n /n lch tsd av o n  ausbefchiedenl in  a lle r m a ß e /w ie es - 
d e s H n . B ischoffs zu Lübeck F ürstl. D u rch l. verm öge F reünd - 
u n d  B rüderlichen  V e rg le ic h s /b is  anhero bescßen und gcnoi- 
s tn / m it der an g eh än g ten  V ersicherung  / solches w ieder m att- 
mglichen A nspruchs zugew ehren / auch von a lle n / b is  zu 
würcklicher übergäbe verstoßenen C o n tr ib u t io n s  und A n la- 
g en / ste rü h ren  von K rieg eso d e r F r ie d e n s -J a h re n  her/ frey  
zu h alten /d ie  würckltche übergäbe ged. © u th s  aber/ soll also- 
fo rth  nach ausgew echselter R atification geschehen / und  da» 

bey a lle  zugehörige briefliche Uhrkunden / R eg iste r/ 
absonderlich die K au f-B rie fe / und  w a s

deine m ehr an h än g ig  / m iß- ,
geliefert w erden.

Pro-



■ N. i o.
PROTESTATIO.

V o n  den Königlichen Dennemarckischen G ehei­
m e n -L a n d -u n d  R e g te r u n g s - R ä th e n /  bey A u fh e b u n g  

des  L and-G erich ts zu S c h le ß w ig  übergeben/ den - ten
Novembr. Anno 1695-,

D e m n a c h  I h r e  Könlgl. M ajest. zu D cn n em arck / N o rw e - 
o - s g c n r c .  Unser a llergnäd igster K önig und  H e r r /  m it  sott- 
d e rb ah re r  B e s tc n ib b n n g  v ernom m en  / w a sg c s ta lt / a n  
s ta t t  S i e  »erhoffet IJh r o  Höchst. D u rc h s  zu S c h le ß w ig /
H o ls te in  / zu folge I h r e r  jüngsten U ns ertheilten  Resolution 
sich der befanden  Puncten halben/ noch n äh e r w ü rd en  erkläh- 
retchaben/ und  welcher gestalt m a n  verm eine d ie /J h .  Königs. 
M a je s t. durch die übernom m ene stem bde M annschafft (wes. 
che/ ob S i e  a u s  Tcütschen oder a n d e rn  bestehen/ in hoc casu 
gantz indifTenent) gegebene billige Ombrage/ auch den d a ­
durch u n lä u g b ah r beschehenen B ru c h  der co m m u n io n  zuhe­
ben  und  zu redreffircn/ ad specialia h e ra u s  gegangen styn 1 
m a n  n ich t e inm ah l sich zu dem  d e s fa ls  / in  I h r e r  K önigs. 
M a je s t. U ns letzthin zugekom menen / auch  per Extractum 
denen  H och tü rstl. H e rre n  R ä th e n  communitirtm K önigs. 
Rescripto/ en thaltenen  prrsupposlto oder reservato/ und  d aß  
d a v o n  e tw a s  ad Protocolium gebrach t w erd e / im  g erin g ­
sten verstehen w o lle n ; I m  gegenthetl w iederüm b  a u f f  d ie  
v o rig e  Principia verfa llen / fllso b  sal vä Communione/ folg­
lich ohne Verletzung der C n ionen /berüh rte  M a n n fc h a ff tv o n  
I h r e r  H ochfü rstl. D u rc h s  übernom m en  / oder w ie vorge. 
gebe«  w i r d /  erhandelt w erden können / und  dan  I h r  K ö­
n ig !. M a je s t au sd e m u n v e rm u h te te n  a b e rm a h lig e n w ie d rt ' 
g en  bezeigen/nicht a n d e rs /udiciren  können / a l s  d aß  I h r e  
H o ch st.D u rch l. von denen/zwischen I h r e r  beederstits H öchst. 
v n d H o c h lö b lic h rn H n rm V o rftc h rm a u ffg e r tc h te te n P L c tis



F am ilia  und  m it solchen zugleich von denen / in  I h r e r  H och, 
fü rstl. D n rch l. faveur m it and ern  Potentiell getroffenen Frie-, 
den-schlüßen abzugehen Iund  sich gleichsam bzu I h r e r  K ö­
nig!. M ajcst. zu nöhtigen/gem etnek seyn m üßen I dabeneben 
Ih ro K ö n ig l.M a je s t .  sehr em pfindlich und fast verkleinerlig 
fä lt/ S ic h  dergestalt von I h r  H ochfü rstl D u rch l. von D e ro  
S i e  sonsten/ a ls  I h r e m  Neveu billig  m ehrere deference z„ge- 
w a r te n  haben se lten /am ufim i/ j a /w ie  etneZ eithero  gesche­
hen / d a  m a n  bald auffernstliches zu reden / sich zur Kaison 
zu legen /b a ld  aber/ und w a n  I h r e  K önig!. M ajest. n u r  einen 
G ltm p fb e z e ig e t/e s  w ieder an ffd ie  Extremitäten zusehen ge. 
schienen/ w e ite r ü m b fü h re»  zu laß en /a lso / bey so gestalten  
S a c h e n /b ill ig B e d e n c k e n  trag en  m üßen / m it I h r o  /ioch - 
fürstl. D nrch l. bevor S i e  I h r o /  w orlnnen  D ieselbe erm elter 
Communion und  m it  solchen denen Unionen ttnt) Pactis I-'a- 
m ilia /so b a u  denen EontainebleauischenFriebenschluß /u n d  
dem  daraufffich  refen tenden  Altonnischen D erg leich /unw ie«  
dersprechlich en tg eg en g eh an d e lt/ g eb ü h ren d rep a rire t/e in i-  
ge geineinschafftliche R e g iru n g s -S a c h e n  w eiter verhand- 
ien / noch in  specie fe rn er d a s  L and -G erich t continuisti! zu- 
laßen/und dem nach D ieselbe U n s/u n te rm  -» ten  ietztentwtche. 
neu  M o n a ts  v ö to b tis /a lle rg n äd ig st anbefohlen/ d a s  b ishe- 
ro  a n s  obangefllh rten  Uhrsachen fuspendirte Land G erich t 
nu n m eh ro  völlig  auffzuheben. S o  w ird  a u f  fpeciai-Be- 
s th l I h r e r  K ö n lg l.M ajest. der H e r r  L a n d E a n tz le r in D e ro  
N a h m e n  h iem tt gebührend req v itirtt/ob iges/ so I h r  Königk. 
M ajest. dazu unum bgäng lich  bew ogen h a t / ad perpetuam
rei memoriam dem LaUd-Gertchts-ProrocoIIo m  inserirfn /
m it dem  B e y fü g e n  / w ie I h r o  K önigl. M ajest. fü r  G S t t  
u n d  aller W e l t  unschüldig/ daß  die Juftih hiedurch h a t m ü f  
fén  anffgehoben und  gehem m et w erben / und  w ie I h r o  w ohl 
bekund / durch welche böße R a tb g eb ere  I h r o  H ochfürstl. 
D u rc h l.  von  dem / w ozu S i e  K ra fft vo rangereg ter U m o w n

re r



r e r  Com m nnion niti) E rb v e r trä g e n /ja  v e r/ zwischen I h n e n  
und  anderen Potentaten Ih re n tw e g e n  auffgerich teten  F rte- 
den-schlüßeii verbunden seyn/ ab-u»d fm tib b rö  in w e r te  t>eiti 
V a te r la n d e  vorzuziehen / verleitet w erde» / also S i e  I h r o  
u n d  den F ü rsten th n m ern  alles S c h a d e n s  und  N a c h th e ils / 
so a u s  dieser w icdrigen Cönduite und offcnbahren Contra- 

ivéntion  h m c ite r  Pasten und  T n ,s ta ttn  ü b e r kurtz oder lan g  
entstehen möchte | w ieder selbige/ suo tempore & loco e-,pres­
te m it vorbehalten  habe» w ollen ; W obey  dem  H e r rn  L and-

w ü rd t  / w ie D e ro  allergnädigster und ernstlicher W ille  sey/ 
d aß  E r  nach jetzt beschehener Ä nffhebung des L and-G erich ts  
n icht a lle in  keine S a c h e n  w eiter an  und vornehm en / sondern 
auch a lle  gemeinschafftltche/ und  in  seine fimstion lanffende 
A stus/ b is  zu w eiterer V e ro rd n u n g  / so lieb I h m  seyn w ird /  
D e r o  höchste U ngnade zu verm eiden ruhen laßen so lle ; 
G e s ta lt  d a n  I h r  K ö n ig l-M a je st./d a  diesem entgegen einsei­
t ig  e tw a s  vorgehen / oder verhandelt w erden Celte / solches 
a l le s  v o r nui und  nichtig / w ie cs auch cki fichtst /  von n u n  
a n  declaristt haben w ollen. S ch le sw ig  den -  Novembr. 
Anno 1695.

I h r  König!. M ajest.zu Dmnemarck N o r ,
w egen re. G ehet tn e r/O n ie rc i tz unb  E ftats/w ic 

(i auch zn gegenw ertigcntLand G erich t verordne­
te  Land-chüch-Cantzley-und N e g ic ru n g s  R ä -  
the re.

M a ß  dieses von  den König!, bey d m t L and-G erich t in  ge- 
sam bt p räsen t gewesenen H erren  R ä th e n  I m ir un ten  be- 

n a n d te n  bey  A nwesenheit der Fm stl. zudem  L an d t-G e n ch t 
separirt.gcw escnen  sämbtlichen H e r r e n R ä th e n /a u ß e r  den 
j i t t t n  Prsesidcntfn von Ahlefeld / in  duplo tjt überre ichet/ 
und dieses dav o n  w ieder von m ir zurück gegeben J und daß



solches geschehen/ zu Protocol! gebracht / w ird  h iem it be. 
schcinigcr. S c h le s w ig  d e n r te  biovembr. Anno 169y.

Konrad W asm er.
No. i i .

C O P I A .
K önigl. Dennemärckischen Rescripti, an die zum

L and-G erich t zu S c h le ß w ig  verordnete  K öntgl. B e -  
H eim -L and-1ustitz-nndR egicrungs-R äthe. Sub 

dato C openhagen  den 15 Octobr. Anno 
> 6 9 5 -

O b i r  haben  a u s  E u re r  Relation / vom  12 dieses/zu U n ftre r 
Q b Jö n tch t geringen B e fre m b d u u g  v e rn o m m e n / w elcher- 
gestalt des H ertzögcn Lbd. ungeach tet D ero s tlb en  Nicht tin- 
bckandt seyn können / daß  E uch  Unsere A n tw o r t u n d  E r k l ä ­
ru n g  a n is  d asjen ige /  so m a n  Fürstl. S e i t e n  selbsten / a n  
Utilj zu re fe ritfu  v erlan g e t / m it  der d a m a h ls  an g e lan g te n  
P o s t  zugekom m en )unversehens w eggereiset / sonder a n  
D e ro  R ä th e  einige Ordre u nd  Instruction zu hinterläßest. 
W ie  n u n  solches scltsahm e V e rfa h re n  fast n ich tes a n d e rs  a n  
den T a g  g iebet / alß  daß  m a n  U n s m ir geflißentlich zu  amu- 
titen  suche / und w enige N e ig u n g  haben  m üße / die en tstan- 
dene Dificrerchtcn aU fdem A uß der Unionen/ Pet Communion 
und  E rb -V e r trä g e  zu  ker m in ire n / also beschien W i r  E u c h  
h ten ttta lle rg n äb ig strc . re.

N o. i i .
E X T R A C T .  ' .

A u s dem Alronaischen R e c e ss  A r t .  r .  
O e stitu , reu I h r e  Köntgl. M ajest. zu D ennem arck  N o rw e- 
l v gen?t. des H e r rn  H ertzogen D u rch l. in  a lle  rc. fn su m ­
ma m  alle  die jura H o h e iten  R ech t / und G erechtigkeiten '/
wir S ie  dieselbe vor und nach dem Westphalischen

»Md



und Nordischen Frieden W  zu Anno g eh ab t m iv 
besetzen/ a u c h w a ß  I h r e  F ü rstl D u rch s  nach ben Fon taine , 
b i s s c h e n  F rieden  zu komm en kan.

Item A R T I C U L .  5.
U n io n en / Pacta familias und andere bltz zu An­

no 167 5- auffgcnchtcte V e r t r ä g e /  wie auch die Com­
munionem betrifft/ bleibet es bey dem biß dahin
üblichen Herkommen /  und  dem buchstäblichen I n ­
h a l t  des W estphaltschen / Nordischen und Fomamebieaui- 
schen F ried en s.

No. 13.

Nachricht / w ie es wegen der Werbungen in den 
F ü rs ten th ü m ern  S ch leßw ig-H olste in / htebevor 

gehalten  worden.
A " " f  xj f 91 a l s  C hristianus h i .  m i t  T ode a b g a n g e n / h a t  

hch H ertzog Adolph un te rstanden / ohne K ön igs fride-
tiei i i  und  H ertzvgs Johannis concurrent? u n d  B e w il l i ­
g u n g /K rte g s -V o lc k  zu w erben ; W ie  solches K önig Fnderi- 

/cus II. u n d  H ertzog Johann erfah ren / haben S i e  daw teder 
flclptochcn / H fchost Adolph a h a  w olte A n fan g s  vorgeben / 
p n f i/S t/ a l s  C raytz-O bnster / theils dem  K önig in  H isp an ien / 
th e rls  dem  N l e d e E s t s c h m  C ray ß ezu m  besten / solche W e r-  
b n n g  anstelle te . W esh a lb x n  der K önig/ und H ertzog Johann 
bew ogen  w o rd en /d en  u  April 1559. I h r e  d tin .s tcrn / B a r ­
t r a in  von  Ahlefeld / C la u s /  B re id e  und C hristopher N a n -  
tzowen a n  H ertzog Adolph zuschicken/ üm b deßen C rk lah rung  
ü b er solche angestellete W erb u n g  zu vernehm en

< V S t ü b e r  S i e  ban  alle drey/ der K önig/ H ertzog Johann 
n n d  A dolph ben i 9 April zu N o rto rfftm R en ß b u rg isch en z u ­
sam m en  gekom m en/ und  sich verglichen/ datz die gew orbene

D  -  ' O ffi.



S f f ic i re r /  u n d  d a s  K rie g s -V o lc k  von a llen  dreyen H e r r e n  
bestellet/ und  in  E y d t genom m en w erden  sollen.

Anno I* II  I a ls  I h r e  König!. M ajest. C hristinens IV  m it  
S c h w e d e n  in  einen Krieg verfiel!len.' und  dan  d a z u D ö lc k e r 
gew orben w erden  m ä s te n / geschahe solches nicht e in se itig / 
'sondern es w a rd  dieser Punct m iff dem L an d tag  zn K iel v o n  
w eg en  I h r .  König!. M a je s tä t  u n d  HertzogS Johann Adol­
p h e n / so d a m a h ls  regierender H e r r w a r )  in  die p ro p o sitio n  
m it  e in g efü h re t/ . M b  einige zu vero rd n en / m it denen m a n i  
w egen der W erbU irg/uNd w a s  dem  atchdngig/com m um ciicn/ 
find folglich eines gew lßen (ich vereinigen tön te .

A nno 16 io  den i8  M artii haben  I h r .  K ön igs  M a je s t . 
ChriftianusIV. und Hertzog Friderich e(N ichnrffes Edictum  
w ieder die W erb u n g en  in .den F ü rsten k h ü m ern / daß  solche/ 
ohne beyder H m fc h a fs te n  außdrückliche B e w illig u n g /n ic h t 
geschehen fo lte rt/p u b h e u e t /j 'erglcfchen mandatum w a r  auch  
be re its  Ao. 1599 e rgangen / und sind selbige Ao. i 6 8 i  d en
io  Febtuarii vontstftWUtrog; nomine renovirCt.

Annö i 6 i i  den 14 Decembr. h a t HertzOg Friderich MJ
G o ttö r f f /  a n  I h r e  K onigl. M ayest. C lfriti &hum 1 v . geschrie­
b e n : S e in e s  erm eßeus solle dien-und nöhtlg  s e y n /b aß  m it 
der R eü re t-so w o h l/ak sK m ch te .W erb u iiq a lso fo rth / je eber/ 
je lieber/auf*  schleimigste ein A n fa n g  geinachel / und  dieselbe 
nicht a n f fW a r t - a e ld /  sondern glsobald ggntzlich bestelle t/ 
u n d  in vo llenD ienstangenom cnw N rden /und  d a  Ih rc K ö n ig l. 
M ajest.S ichso lchds Alö m it gefallen ließ u /S i e  d esfirlsD ero  
S k a l lh g l te rn  g nad lgstenB efed l beyzylegen belieben wollet».

W o r a u f f I h r e  K önig!.M ajest. v ta  -9  D ecem br. g e a n t­
w o rte t: S i e  hä tten  schon) w egen solcher W e rb u n g / a n  D e ro  
S ta t th a l te r  B e feh l ergehen laß en /d aß  E r  d a m it/  des H e r-  
tzogen begehren nach /so  v ie l a l s  im m er mügiich / ry len  u n d  
b a s  V olck zusam m en dringen solle.

D en  18 D ecem br. i h n  har der Hertzog wieder an Ih r .
K ö.



K önig!. M ajest. Christianum IV . geschrieben: obgleich/ zu ab - 
w en d ü n g  der B e fa h r /  die sämbtliche R i t t e r  und  Landschasst 
sich in  g u te r B ereitfchafft zuhalten / verm ittelst außgelasie- 
n e r  P iteu tcn  angemahnet / E r  auch B c rc n d r  P eterstn / m it 
d e rW e rb u n g  seiner C om pagnie S o ld a te n /  so fo r th  zuvertäh. 
reit und  dieselbe in  m ügligster E y lc  zusam m en zu bringen/ 
besoh len ; Im m a ß e n  I h r .  K önigl. M a je s t. E r  solches' (eiit 
B o rh ab en /so  wohl m it bestellung der C om pagnie R e in e r /  a ls  
dieses F n c s-V o lc k s  zu I h r .  Königl. M ajes t. » 8  M it-beiie* 
b u n g  bereits  eröffnet / so befinde Er jedoch/ b aß d ieF ü -sten - 
th ü m c r nicht dew eniger/ a u f f  vorsallenbc» Feindlichen E in- 
g riff /a n  gew orbenen Fues-V olck v ie lm ehr/a ls R d tic rn /m n « . 
gel haben  w ürden . D crow egen  E r  noch eine C om pagnie 
F ues-V olck  au ff des gantze» Landes Kosten und  B eza h lu n g  
zusam m en bringen  zu laßen / und J a c o b  S ehestco  b a ra u f f  
B e s ta llu n g  zugeben I au ff NB. ebenm äßig vorhergehende 
I h r .  K önigl. M ajest. B eh eb u n g / entschloßen w ä r e ; zu w eb 
chein E nde  E r  auch/d ieB estallung/stunbt dem  Patent, I h r e r  
K önigl. M ajest. zur subscription und M it-verfiegel»ng  ge* 
simdt.

W o ra n f f  I h r e  Königl. M ajest. Christianus IV d m  3 Ja­
nuarii 162,3 g e a n tw o rte t/ baß S i e  sich die von dem H ertzo* 
g en  vorgeschlagene W erb u n g  m it gefallen liefen / auch zu 
D e ro  behuef die Ih ro z u g c fe rtig te B c s ta lln n g n n d  P atenten  
m ü  I h r e m  Handzeichen und Secret befästiget hätten .

Anno l ö j s b h u M a j i  haben I h r e  Königl. M ajest. C h ri­
stianus IV . und H cchog Ftjdertch z u G o tto rff  einen D efenft- 
ons*Recess gelchloßcni krafft besten die W erb u n g en / der vo. 
tig en  O bservance und ausgerichteten  Recesse nach ohne 
I h r  K önigl. M ajest. und des H ertzogen vorher gepflogene 
reitst deliberation nicht angestellet w erben  selten/ gleich sol­
ches auch nachgehenos Ao. 1636 auffaieiche weiße gesehelten.

A nno 16 16 w ard / solchem Rxcmpic zu folgt/ zu Kiel a u ff
D  i  dem



dem  L an d tag  den S tä n d e n  / im  N a h m e n  beider asfer-nnd 
gnädigsten  H errschafften  p ro p o n u e t / w ie  n ö tig  sey /  2000 
M a n n  zu w erben u n d  zu u n te rh a lten d

Anno 165-3 hnben I h r e  K ö n ig s  M ajcs t. Fridericus n s .  
und  H erh o g  Friclcrick z u S c h le ß w ig / H o ls te in -G o tto rffa u ff  
vorher gepstogcne communication a u ffd c m  L an d tag  zu Kiel/ 
proponiren  fofjcti / baß nö tig  sey/ einige m ehrere V ölcker zu 
w erbe»  Iwelches S i e  auch beyderstits A o . , 65 5- au ff dem  
L an d tag  zu Kie» w iederholet/n ich t w eniger ist Ao. i 6 ? 6 : a u f f  
dein L and tag  zu R cn ß b u rg  von  beiden H crrsth afftcn  fü r g u t  
befundcn/annoch einige V ölcker zu w erben/ w ie  v an  auch.

Anno 1657. Kurtz w  dem  dam ah lig en  Schw edischen  
K riege/ist in I h r e r  beeverseits N a h m e n  a u f f  dem  L an d tag  zu 
K lenßburg p roponitet w o rd en / w elcher gesta lt zur Defension 
der F ü rsten th ü m er über die König,'. R e ich s  V ö lcker/ so I h r .  
K önigl-M ajest. zu beobachtung der G rä n tz e /a u s  D e n n e m a r-  
(feit marcliiren laßen/noch m ehrere V ölcker zu w erben  hoch­
n ö tig  w ä re  / welche W e rb u n g  auch darauffcommuni nomi­
ne geschehen.
• S o lc h e / und noch viele andere docu m e n »  sind verbanden / 
w o ra u s  zuersehen/ daß  in  den F ü rs ten th ü m ern  keine V erfass  
sung gem achet/ noch einige W erb u n g en  angestellet w orden / 
es  sey dan  / daß  beyde H errschafften  solches fü r  g u t befun­
den/ w ie solches dan  auch/der C om m union  u nd  gem einen R e ­
g ierung/ fecundum jura communionis a lle rd in g s  conform. J(,

N. 14.

A 0001633 h a t K önig  Carolus in  E n g e lan d  einen G esand - 
ten  m it N a h m e n  Robertos Anstruther, all H ertzoa Fride- 

rich zu G o tto rffg esan d t/u n d  I h m e  den schlechten K rieg s-Z u ­
stand  in  Deutschland remonfttiret/ w ie selbiger zu redresfi- ' 
r tn  / unitis Consiliis & viribus contra Pontificios zu assistiren/

und



und  a lles  in einen friedlichen und geruhigen S t a n d  zu fetzen/ 
auch C h u r-P fa ltz  ztt confervirm  sey i

W o r a u f f  abfetten ded Hertzogen folgende fchn'fftliche 
Resolution e rth e ile t:

Qyamvis Illma* Celfdo- media å Regia ipsius Majestate 
proposita, ad prædictum sinem cum reputatione confeqven- 
dum haut incommoda este existimet, cum tamen status 
conditio IUm*' ipsius Ce Iß"• ‘Ducatuum & provinciarum non 
patiatur , ut a SereniJJimd & 'Potentijsimo D acia Rege con­
tra  sangvinis V  Recessuum, qvibus cum Regia ejus Majestate 

junfla,  V  indissolubili vinculo unit a est, in hisce & similibus 
gravibus negotiis se separet, sed omnia NB. secundum teno­
rem prædi florum Recessuum communi consilio tr  aflanda. de­
liberanda . & decernenda sint. ‘Prima qvo% occasione ad 
Regiam D acia CMajesiatem non tantum qvodjam proposi­
tum est, deferet, sed etiam negotium hoc mature ac plené 
pro ejus gravitate perpendet, atifc deliberatione pravia  ad 
tra d ifla  postulata fe una cum Regia D acia eJMajestate 

esolvet ac respondebit de dato Gottorp i Decembr. 1633 #
M e lc h e s / sam pt der Englischen proposition . der H e rh o g  
I h r .  K önig l. M aje ft. Christiano TV den 6 /an. 1634 com- 
municiret und D e ro  G u tach ten  d arüber v erlanget/ w o rü b er 
auch  w ertere H a n d lu n g  nachgehends gepflogen w orden .

No. L5.

E X T R A C T .
Ex Diplomate super r emiflione Vafallagii de 

Anno 1658.

(Z ^ o c h /d a ß  dem  A d e l/ S tf ld te n  / B ü rg e rn  und gesam bteu  
L ^ s U n te r th a n e n  I h r e  G ü tb e r /  Postestiones/ wohlerfeßene
Libertdt) Gerechligkktkm/FrivilegiCR in Ecclesiasticis

u n d



tm b P o lit ic is /  ohneHindernüß ungekräncket verblei.
den /  und mit diesem ausdrücklichen reservat öl C

U M  daß  d ie /bey  dem  L and -T ag e  von den S t ä n d e n  ge­
klagte G ravam ina a b g e th a n  w erden .

N. 1 6 .

E X T R A C T .

Auß der ewig »wehrenden U n ion  von
Anno r 5*33.

o soll auch kein T h e it/ ohne des and ern  T h e ils  R a t h  und  
>W isien/ sich in  eine Fehde begeben.

N. 1 7 .

E X T R A C T .

A u s  der ew ig - wehrenden U nion  von
Anno 1533.

m ß W ir  G O t t  dem  A llerm ächtigen  zu Lobe/ zu U nter- 
H a l tu n g  F riede und E in igkeit / Unß, haben vereini­

get / zusam m en gesehet / verbunden und  v e r tra g e n / also / 
d a s  ein T heil d a s  andere allezeit treulich  / freundlich u n d  
nachbahriich  m einen u n d  fö rd e rn / sein bestes w ißen  u n d  
ärgstes  w enden soU. . .

H ierneben  soll K önlgl. M ajest. zu D ennem arckre . D ie  
R e ic h s -M th t  und  Eingeseßene dastlb st/ U nß F ürsten  u n d  
H ertzogen zu S ch leß w ig  H olstein rc. D esgleichen sollen W i r  
F ü rsten  und  Hcrtzoge zu S c h le ß w ig  H o ls te in  und  S t o r -  
m a rn / m it Unserm  Sldel und  E ingeseßenen / K öntgl. M ajest.-

F



zn D e n n e m a rc k e n  rc. w tederum b  gleicher, m aße m i t  a ller 
s tru n d  -  nachbahrlichen T reu e  v e rw a n d  seyn / und  der 
eine P a r t h  d a s  an d ere  ohne H ü lf fe / T ro s t und  B e y s ta n d  
n ich t laßen.

W ä r e  es  aber S a c h e / daß d a s  R eich D ennem arcken/oder 
Unsere F ü rstcn th ü m er S ch le ß w ig / H olstein  und S t o r m a r »  
m i t  grosser M a c h t u n d  G e w a lt  bekrieget w ü rd en / daß schein- 
bahrliche N o th  und B e b u f fw ä re /  stattlichen B ey s ta n d  zu- 
th u n  / in  solchem F a ll und  N o th  / sollen W i r  beyde Theile 
Ves R e ich s  und der F ürsten thüm er O brigkeit / m it sa inb t 
den Eingesehenen / bey Unseren gu ten  T reu en  und  G la u b e n  
verpflichtet seyn/ der E ine  dem  A ndern zu T ro s t und  H ü lffe  
zu kom m en Imit a lle r M ach t / die W i r  können zu w eqe 
b rin g en / m it Land und getiten / zu R o ß  und F u ß /  und der 
E in e  soll den A ndern in  keineweiße verlaßen  rc.

EX TR A C T.
A u s  der ewigen U nion, welche Anno lörz M i ­

schen K ön ig  C h r i s t i a n  dem  V ie r te n /u n d H ertzoa 
Friderich  zu S ch le ß w ig  H olstein/ a u f f  

gerichtet w orden.
< § > a ß  W i r  dem nach m it reiffem zeitigen R a t h /  und  w ohl- 
s ^ rb e d a c h te m M u th /  undrechtem  W iß e n / m it Zuziehung/ 
C o nie ns u n d  V o llw o r t Unser getreuen gehorsahm en ß im b t- 
lichen S t ä n d e  Unserer F ürsten thüm be S ch leß w ig  / H olstein  
u n d  deren in co rp o ra te«  Landen/ fü r g u th  angesehen/ u n d  
befunden  / solche heilsahme U m on/ von  ä m o  15-33 w e ic h e  
von denen / nach Zeit Ih rer A u frich tu n g/ v o »  
gewesenen regierenden Landes-Fürsten jedesmahl er-

E  n eü e tt



neuert /  n icht a lle in  jetziger Z e it zu ren o v iten / sondern  
auch / a l s  beydes die C h ro n  und H ertzogthum be darbey  / 
( G O t t lo b ! ) sonst lang  sich w ohl befunden / und  vcrhoffenk- 
lich d aro b  in kkmfstigen Z eiten /g u ten  N utzen  noch em pfinde«  
w erden  / in  etlichen kuncien  zu verm ehren  und zu  verbeßern. 
D ie sem  nach ra n f ic ir tn / erneuern  und  beststthtgen W i r  hie- 
m it und in  t r a ts t  dieses / die obengedachte V e rb ü n d n ü ß e  
durch a u s  in  allen  u n d  jeden ihren Puncte»/ c ia u se in / u n d  
A rticui n / w ie solches a in  kräfftigsten geschehen kan / soll ober 
m a g  / also / daß auch nun  u n d  in s  künfftige zwischen den  
K önigen / der C rohn  D cn n em arck / und  den H ertzogen zu  
S c h le ß w ig / H olstein  / ( S te rn ta rn u n d  der D ith m a rsc h e n / 
deren m co rp o m ten  Land und Leuten / den G lied m ag en  / 
E ingcseßenen und  bczirckten D e ro  H ertzogthum be S c h ie ß - 
w ig  / H o ls te in / S t o r i n a r n  und  der D ith m arsch en  / eine 
feste und beständige Frcuudschafft seyn und  bleiben soll.

W i r  verm ehren  nnd verbeßern auch diest U nion u n d  Z u ­
sammensetzung dieses,gestalt rc. D a ß  diese H ü lffe  nicht a l­
lein / roan ein T heil schon feindlich überzogen bekrieget 
und  in  seinem Lande gew althsttig  bedrcnget w ird / sondern  
au ch a lß d an g eso d crtu n d  geleistet w erden  m öge und  m üße/ 
d a  der Aetnd zw ar noch nicht im  L ande/ sondern die G e fa h r  
eines feindlichen E in sa ls  und  Ü berzugs verbanden und  fü r  
A ugen  ist. D iese H ü lffe  m a g  nicht allein  in casu belli de- 
fenfivi / sondern auch in bello legitimo offeniivo erheischet 
w erden / auch zu leisten ist/und neben andern  zum  bello legiti­
mo offen fi vo Uifslch genug  ist / W an ein P a r t  a n  sttner re- 
putarion  verletzet/ den lln te rth an en  u n d  A ngehörigen die 
Com-nerciaw ieberrcchtlichabgeschnitten / gesperre t/ diesel­
be m it ungerechten Repressaliis beschweret I gehem m et I einen
T h e il deßelben U n te r th a n e n /od er  A ngehörigen das Ih r ig e

'  ge»



genom m en / so nicht reiU rm ret w erden  w a n n  in befug-.,
te n  S a c h e n  kein R ech t zu e rlangen  / und  w a ß  besten me h r lit.

U ber dieß / soll ein J e d e s  T h e il verbunden seyn / d a  es in 
E rfa h ru n g  b räch te  / dast w ieder d a s  andere T heil / von J e ­
m a n d s /  w ie  auch solcher N a h m e n  haben m a g ! e tw a s  tra ­
ct " t t  w ü rd e  / oder w a s  vo rhanden  w ä re  so demselben 
deßcn L and und L eüten einigen S c h a b e n  gebebren tön te  / sol­
ches zn revel-ren / und  in  gehcim b und g u tem  V e r tr a u e n  zu- 
cutbccken/ E in  dem  A ndern  fü r  dem  vorstehenden Unglück 
zn v e rw a rn e n  / auch g u ten  R a t h  m itzutheilen / w ie dastelbige 
m it  G ö tlichem  B ey s ta n d  zu v erhü ten  und abzuw enden scvn 
m öchte. S o  sollen auch keines T h e ils  U nterthanen  und A n­
gehörige / dei' an d ern  Feinden dienen / und w a n  S i c  sich fü r  
der Felde ober auch/ nachdem  dieselbe schon angefangen  in  
D ien s t begeben h ä tten  / a lsb a ld  w ieder avociw t und  zu 
H a u s t gefedert / und  welche d a ra n  ff sich nicht gehorsam lich 
etnsteUen w o l te n /m i t  w ilkührlicher ernsten S t r a f f e  / a ls  die 
U ngehorsam en angesehen/ und  d a m it unnach läß ig  beleget 
w erden . E s  w ill mich kein P a r t h  des andern  Feinden  
heim blichoder öffentlich / directe oder per indirectum  / ein- 
tzigen D orsch  ub  th u n / noch durch seine A ngehörigen und U n­
te r th a n e n  Ideren (Er m ächtig  / th u n  laßen / dem  Feind keine 
durch-oder Z u fu h r a n  P roviant / Geschütz / M u n itio n /o p fe r­
t e n  u n d  an d ern  / w odurch  er in  dem  feindlichen F ü rh ab en  
gestärcket w erden  / oder d a s Ih m e z u d e ß e n  F ortstellung  in  
einige W eg e  dienlich senn möge/ g esta tten  / offene und  heim b­
liche W e rb u n g  v e rb ie th en / d a sv e rsam b len u n d  zusam m en- 
'lau ffen  einiges K riegs D o lc k s / sonachdem erk läh rten  oder 
b eso rg tem  F einde w o lte /  verh indern  / solchem D olck/ keine 
E in la g e ru n g c  oder D urchzüge g es ta tte n / vielm ehr daßelbe 
w em ,e n / ja /  d a  es  fllgltch geschehen kan / g a r  auffschlagen 
und  niederlegen. E  -  S o l i



S o l l /  im  F a ll e iner scheinbarlichen höchsten N o th  / e in e r  
dem  andern  m it a lle r M a c h t zu R o ß  und F u ß  zu H ü lffc  kom ­
m e n /u n d  dargegen  keine E n tschu ld igung  außerhalb  deren 
d aß  derselbe/von dem e die H ü lffe  gefedert / en tw ederscho»  
feindlich bekrieget und  g e w a lth a tig  bedrenget / ober au ch  
die eüserste G e fa h r  einigen U berfa ls  und Ü berzugs a lsd n n  
fü r  A ug en  / also d aß  eine nothw endige Defensio vorzuneh­
m en w ä re  I verw enden foil.

A lle diest vorgeschriebene Amculn säm tlich und  besonder- 
lich/nichts ausbescheidenj geloben W ir /  K önig Christian u n d  
H ertzog Friderich/ a ls  Hertzoge zu S c h le ß w lg / H o ls te in  
S t o r m a r n  und der D ith m arsch en  / bey Unsern E h re n / 
T rü e n  und  g u ten  T la n b e n  stelss/ fest / treulich und w ohl zu 
halten .

No, 18.
E X T R A C T  P R O T 0C O L L I.

W aß demFürstl. Holstein-Gottorffischen Secretario 
vorzustellen. C openhagen  / Mense Decembr. 169 j-,

© tfC slrd  u n te r andern  auch g u t gefunden / d aß  dem  Hielt» 
(* S > i)e n  Gottorffischen Secretario folgendes solle angezei­
ge t I auch ein gleiches a n  I h r .  K önigl. M astst. Secretarium 
zu G o tto rff / refcribirtt w erb en : W ie  I h r .  K önigl. M a s ts t,  
m it großer B e fte m b d n n g  vernom m en hätten / daß  / a n s ta t t  
S i e  noch im m er-h in  g eho ffe t/ der H ertzog die vorige Con- 
traventionen UNd Attentaten W ürde redressirft UllD Ih r .  
K önigl.M astst, au fd tebew uste  drey F ünften  verm ahln  Satis­
faction gegeben haben/ m a n  vielm ehr solche A tten taten  durch 
neüe accum ulirff / und  anitzo g a r  einseitige W erb u n g e n  
m it öffentlicher G e w a lt  und  fnfolen| in  den F ü rsten tyü - 
m e rn / einem  gem einen L ande / angestette t/ badem H ertzo»



g e n / ttnb stüie» R ä th e n  gleichwohl nicht »nbekand w ä re /  
öder w enigstens nicht styn solte / w a s  es f ü r  eine B esthafi 
fcnhcit m it den K ürsten thüm ern  hättet u nd  w ie angeregte ein­
seitige W erb u n g e n  gegen die ausgelaßcne L andes -xfonfti- 
rutionftt/ die Communion , Unionen UNO d a s  U N v e r e n d tr -  
liche H erkom m en é diam etro liefen ; I h r .  K önigl. M ajest. 
hä tten  Ursache g e h a b t/ dagegen a lfo fo rt behörige zu läng li­
che M itte l zur H a n d  zu n eh m en / a l le in / u inb  der gantzen 
W e l t  I h r e  Moderation und  Friedliebende intention zu be­
zeigen I dazu  »och nicht schreiten w ollen . W ie  in  deßen 
die S a c h e n  unm öglich so länger htnstehen a lß w o l. 
ten S i e  zw ar /  g l im p f s - halben des Hertzögen D u rc h s  
nochm ahln  ersuchet und  erinne rt haben / obigem  allen 
W a n d e l zuschaffen/ und  m it den anqestelten  W e rb u n g e n  
e in z u h a lte n : M aß en  im  w iedrigen F a l l  / I h r .  K önigl. M a -  
jestätstch unum bgänglich  gem üßiget befinden w ürden  / a n ­
derer g es ta lt zur S a c h e  z u th u n  / und  solche Mesoreszu er- 
greifen/w odurch gegen dieFürstl-Z unöthigungen so w o h lJ h r .  
K önigl. M ajes t. kdiat / nechst G o t t / in  S ic h e rh e it gefctzct/als
auch die U nionen/ Pacta familia:, und  hergebrachte Landes- 
W erfaß u n g i a ls  die fundamental=G csthe und G rundfeste der 
F ü rs ten th ü m er / anffrecht erhalten w erden  m ö g e n ; Und 
d aß  J h r o  Königl. M ajest. hieraust eine cathegonfcht Reso- 
lo tion  von des Hertzögen D urchl. zu D e ro  N ach ric h t/a lle r-
forderlichst e rw a rte te n : H iebey soll auch pro informatione 
dem G ottorffischen Secretario gezeiget w erden  I w a s  in  die. 
s tm  und vorigem  Seculo in dergleichen F ä llen  geschehe» / u n d  

w ie so g ar m an  F ürstl. S e i te n  /w e d e r  a u s  Pacta,
Noch Exempla m ehr )U reflecti-

ren  schiene, rc.

E X -



N o. 19.
E X T R A C T .

Attß der cxtendirtClt EivigM Union V0N
Anno 1613.

S a ß  n u n  u n d  in s  künfftige/ zwischen den K önigen und den 
sH e rtzo g cn  z u S ch lcß w ig .H o ls te in  etne feste und bestän­
dige F rcundsthafft stvn / bleiben / U lld  d ie  D if fe r  

rentiCU  bllVCl) den W eg  der U n i o n  
• ausgetragen werden sollen.
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